


Klimaanlage vergeblich gegen die
drückende Hitze und Feuchtigkeit
anpustete. Die Luft stand
dermaßen, dass die langen
Stoffstreifen, die er als
Windanzeiger an ein paar
Straßenschildern angebracht
hatte, sich nicht mal
andeutungsweise bewegten. Die
Windstille war jedoch von Vorteil.
Wind kam gleich an zweiter Stelle
nach der Schwerkraft, was den
Einfluss auf die Flugbahn einer
Kugel betraf, und war viel
schwieriger zu berechnen, da es
sich nicht um eine konstante Kraft
handelte. Allerdings musste er die



Luftfeuchtigkeit mit
berücksichtigen. Stark
wasserhaltige Luft wie hier würde
das Projektil verlangsamen, und
zwar in einem Maße, dass die Kugel
aus dieser Entfernung um ganze
acht Zentimeter tiefer auftreffen
würde. Acht Zentimeter konnten
den Unterschied zwischen einem
Todesschuss und einem
Streifschuss ausmachen.

Die Schwüle war widerlich, fand
Hendricks, genauso wie der
ungetrunkene Café con leche in
dem Becherhalter neben ihm –
zähflüssig, süßlich, klebrig. Und die
Farbpalette dieser Stadt ging ihm



auf die Nerven, alles war
kanariengelb, korallenrosa und
aquamarinblau. Er vermisste die
dunklen Grün- und kalten Blautöne
des nördlichen New England, wo
selbst die heißeste Sommersonne
die tieferen Waldsenken nicht
erwärmen konnte und das Wasser
das ganze Jahr über kalt strömte.
Miami war schön, sicher, aber seine
Schönheit war so künstlich wie die
silikongepolsterten Frauen in
seinen Straßen.

Alles hier wirkte falsch und
oberflächlich.

Das Beste war, den Job schnell
hinter sich zu bringen, und dann



nichts wie weg.
Durch das Fernrohr beobachtete

Hendricks, wie Morales nach links
und rechts blickte, die
dichtbefahrene Straße anscheinend
nach seinem verspäteten Wagen
absuchte, und dann die breiten
Betonstufen zum Bordstein
hinunterging. Männer in
Businessanzügen rangelten neben
braungebrannten Frauen in
knapper Strandkleidung um die
beste Startposition, während sie
darauf warteten, dass die
Fußgängerampel grün wurde.

»Es geht los«, sagte Hendricks.
Er stellte den Motor ab, ließ aber



die Zündung an. Um ihn herum
wurde es still, auch das Vibrieren
hörte auf. »Bist du im System?«

»Ich bin drin«, kam die Antwort
durch sein Bluetooth-Headset,
»aber ich sage dir, die Security ist
erstklassig. Sie führt in Fünf-
Sekunden-Intervallen eine
Selbstdiagnose durch. Sobald ein
unautorisierter Befehl entdeckt
wird, löst sie einen Alarm aus. Und
dann sind die Cops in
Minutenschnelle an deiner
Position.«

»Soll das heißen, du kriegst es
nicht hin?«

»Das soll heißen, dass du drei
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